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Wie glücklich ist der Mann —
Der fern von Getümmel,

j Weit von dcm KriegSgewimmel
Sick selbst nur leben kann!
Der ruhig und vergnügt
M i t nir bedrohten Heerde —>
Die väterliche Erde
M i t eignen Ochsen pflügt! —

in ländische Begebenhei ten.
L a i b a ^

<^vann war wohl eine f«,^
triarchalifche Glückseligkeit. ? " p"'
" z m reizend?» Oden fv m e i s t ^
v ftng, neidensrerthrr, als w «" !
^er^c is , wo jcdrc Bewohner der ln

. s^rleg verwiMen S t a t t n vyll Be-

drängnisse und banger Erwartung?»
nie ruhig athmen kann, wo scid.'t
der Genuß eigener Freuden unvoll-
kommen ist, well vas Vatcria:»>
leidet! —

Wie lanqe wird diese Unge^Meif,
und die damil ^rbund^n,' p in che
Lage des PttMo^n Ni,ch soc.̂ au ..u?



Von einer Seite strahlt Frirbensaus- f
§<cht Freude in das Herz des Men^
schenfreundes, und von der andern
betäuben Waffengeklirr undSchlacht-
getümmel sein wundes Ohr.

I n I ta l ien wüthet der Krieg mit
abwechselnden Glücke fort. Den 13.
«nd 14. sind an der Piave blutige Ge-
fechte vorgefallen; deren Erfolg noch
«nbckannt ist.« 4^ » .

Indessen stimmen Sie ^<weisten
Rüienervriefe darin Nberein, daß seit
der Ankunft eines französischen Kou-
riers die Fricdensgerüchre allgemeiner
«nd unbezweifelt sind.

Die Konsuln in Paris haben ei-
nen Beschluß dem Volcke vorgelegt,
welcher die kleinlauten Friedenspro-
jeckte mancher voreiliger Politicker
Kanz wicderlegt, und einen ehren-
dollen Frieden für unser Vaterland
verspricht.

Oeffentliche Acktenstücke werden
doch nicht täuschen, und es wird
nur der von uns schyn aufgeworfene
Saz erwahrt, daß alle solche Kan-
«icngiessereyen voreilig sind, weil
niemand die Grundsäze der Regierun-
gen kennt, die aus ganz anderen Ges
sichtspu»ckten, als wir kurzsichtige
Layen, die Lage der Sachen beur-
theilen..

Die Sehnsucht, diesen verwirrten
Weg endlich einmal zu hinterlegen —
ist sehrnatürlich, und edel die Theil-
nahme jedes Patriotens an dem
(Zch:cksale des Vaterlandes.

Kömmt einmal der Friede, dann
»rollen wir obige Verse aus hcrzli-
^ r llcherzeugung wiederholien, uud

uns glücklich preisen, wie Horaz
saug'. —

K r i e g s b e g e b e n h e i t e n .

Da bis jetzt die Waffenstillstan-
des - Verhandlungen in Ital ien noch
nickt zum Schluß gebracht werden
konnten, mithin die Kriegs-Opcra-
zioneN in dortigen Gegenden ihren
Fortgang haho«; so zeiget der die
Armee kommangirende General der
Kavallerie Gras v. Vellegarde, aus
Montcdello unterm 6. dieses an,
daß der Femd schon am 4. unter
Begünstigung der Nacht, gegen un-
sere Avantgarde und Stellung bey
Colognola, da er zugleich den
reckten Flügel der Avantgarde
durch daS Gebirg zu umgehen suchte,
einen Angriff unternommen hat.

Da der General der Kavallerie
den Schluß gefaßt hatte, vor der
Vereinigung mit dem Korps des
F. M . L. Vukassovich, in kein
Haupttreffen sich emzulaffcn, so zog
die Avantgarde unter beständigem
Gefechte, langsam, inOrdnung und
mit sehr unbedeutendem Verluste sich
zurück, bis nahe an die Stellung
vor Caldiero, und als der Feind
nun auch diese Stellung angreifen
wollte, ließ der General der K«va-
lerie die vorderste Spitze der feind-
liche» Kolonne durch den Obersten
Mesco mit dem siebenden Hussaren-
Regiment anfallen, der in dieselbe
einhicb, viele Feinde niedersäbclte,
80 derselben zu Gefangenen machte,

', und diese feindliche Kolonne auseine
j beträchtliche Entfernung zurück warf.



Während dieser Zcit selzteder Ge- !
mral dcr Kavallerie die Armee nach
und nach in Marsch, lagerte selbe
in der Ebene bey Vi l la nova, und
die Avantgarde, welche vom Feind
nur schwach verfolget ward, setzte
sich zwischen Souve und Castelletto.

Folgendes Dankschreiben ist zum
Einrücken eingeschickt worden.

Die edeldenkenden Herren Offizie-
re und Soldaten des tapfern K. K.
Baron Alvinczyschen Ungarischen Li-
men - Infanterie - Regiments haben
am l o. Nov. v. I . in der Stadt
Verona, in dem Hauptquartier der
K. K. Armee in Ital ien eine edle
Handlung ausgeführt, die in den
Annalen des jetzigen Kriegs, mit tie-
fer Hochachtung erwähnt zu werden
verdient und vollkommen würdig ist
der gefühlvollen Welt zum Beyspiel
aufgestellt zu werdcn,da5 mitten unter
benleaurigstenScenen eines anhalten-
denKriegesgrosseSoldaten-Tugcnden
hervorleuchten, die auf Ehre des Her-
zens und erhabene Grundsätze ge-
gründet find. Das verdienstvolle
tapftre Baron Alvinczische Ungarische
^»men-Infanterieregiment war ' "den letzten Tag^ ^ s Monats Okt.

v. I m Verona D r ü c k t . Die Hrn .
^ " " ' u n d ^ d a t e n „ i n n r e n
sich, day dcr Lcnbnan, ^„es ihrer
schätzbare Kriegs - Gefäw?«, des
ehemahligen K.K.Majors y ^ ^ ^
ueralQuarti?rmeisterstabe, Aleran-
der.Paul y.Ujhazy, welcher wähnnd

der ganzen Zeit des Krieges y vosse
Jahre in diesem Regiments diente,
jedes Schicksal diese Regiments
(welches er seln vaterliches HauS zu
nennen pftcgte,) mit seinen Kriegs-
Gefahrtcn standhaft ertrug; dann
aber als Major zu dem K. K. Ge-
neral " Ou.artiermeisterstabe beför-
dert, den 5. April 1799. in dee
Vataille bey Verona / an der Sp i -
tze seine braven Soldaten, ehrenvoll
auf dem Playe blieb , durch die bey-
spiellose Freundschaft eine's I ta«
lienischen Menschenfreundes, des
Marquis Valsechi/von dem Schlacht-
felde ausgegraben, und in einer der
Kirchen in Verona beygesetzet sey.
Aus freyem Antriebe haben sie be-
stimmt, das Andenken ihres KriegZ-
Gefahrten mit Ruhm und Ehre zu
bedecken. Sie ersuchten den Kom-
mandirenden en Chef um die Bewil-
ligung feyerliche Exeqnien halten
zu können, uud erhielten sie. Die
Exequien wurden den 10. Nov. ge-
feyert, ein Bataillon des braven Re-
giments rückte aus, die sämmtliche»,
Herrn Offiziere erschienen in F lor ,
und das Bataillon gab dem Anden-
ken seines ehemahligen Kriegs - Ge-
fährten zu Ehren z Salven.

Diese Vegebenh«nheit ist znr
Nachricht der Familie des Verewig-
ten gekommen. Inn ig gerührt
über et« so erhabenes Beispiel von
edlen Gefühlen des verdienstvollen
Baron Alvinczyschen Ungarischen
Infanterie - Regiments, ertheilt
h,emit die ticftraurcnde Familie des
Verewigrcn, samnnlich^n Herren



Offizieren, Unteroffizieren und Ge-
meinen des obbesagtet. Negi-
mentS vor den Augen der gan-
zen Welt ihren unterthämgslen
Dank, und rechnet es sich zur hei-
ligsten Pflicht an , diese auögezeich-
«ete Handlung der reinsten männli-
chen Tugend (würdig in die Herzen
der Menschen eingeschrieben zu wer-
den) zum Beyspiel für die späteste
Nachkommenschaft allgemein, bekannt
zu macheu.

Vodauics in Ober-Ungarn den
Z04 Dezember iZoo.

Die Mutter und Bruder des vor
dem Feinde gebliebenen K. K.
Major , Alexander Paul von
Uihazy.

P a s s a u , den 29. Dez. Vor-
gestern Morgens um 9 Uhr haben
die Franzosen Scharding besetzt.
Abends um 5 Uhr kamen ungefähr
4<?o Mann von ihnen in die hiesige
Vorstadt jenseits des I n n .
Da aber did Brücke abgetragen war,
so verlangte ihr Kommandant, daß
man ihm von hier aus eine Depu-
tation schicke. Von dieser feder-
te er eine Kontribution von 60,000
Livr., 300 Ellen Tuch, 12 Pelze
vnd einige Pferde, welches alles in
Z Stunden werden sollte. Man be-
friedigte seine Forderung. I n der
Nacht zogen die Franzosen wieder ab,
z,nd wendeten sich gegen Eisrnheim.
Gestern Nachts hörte man den Ka-
nonendonner von Ried her. Heut
-^s'ven w i r , daß eine Kolonne

Franzosen sich ß„,
nähere. Man erwartet sie stündlich
hier.

Deutschland. H

W ü r z b ü r g , den 30. Dez.

Heut kam viel GesHüy und M r -
nition hier an, und Nachmitags er-
hob sich eine wechselseitige Kanona»
de, die aber bald wieder aufiiörte.
— So eben erhalt der franz. Kom-
mandant dieWassenstillstandskonven-
tion, dio er auch unverzüglich dem
Kommandanten der Citadelle Gene-
ral d'Allaglio zugeschicket hat. ES
herrschet hier über die Einstellung
der Feindseligkeiten viele Freude.

W ü r z b u r g , den z i . Dez.

Die gestern dem Festungskomman-
daten überschickce Waffenstillstands«,
Nachricht scheint ihm nichr hinreichend
genug gewesen zu seyn, indem man
verftassene Nacht von 2 bis z Uhr
von der Festung kanomren hörte.
Allein heut früh um i t Uhr kam ein
k. k. Husarenossizier, und zwar der
Sohn deS FcldmarschalllieutenantS
von Simbschön hier an , ha te erst
eine Unterredung mit dcm Stadtkom-
mandanten S t . Ju l ien , und mit
dem holländischen General Dümon«
cea„, und begab sich sodann zu dem
Fkstungskommandamen dMag l io ,
dem er versigelte Verhaltungsbcfeh«?
lc aus dlm taiscrlichcu Hauplquar-



tiere zustellte. I n 6 Tagen werden
die österreichischen Truppen die Fe-
stung räumen, und unsre bisherige
Schrecken6tage sind Gottlob vorüber.
Niemand zweifelt mehr an einen bal-
digen Frieden,

W ü r z b u r g , den i . I ä n .

Mann kann ,etzt die amtliche Ver-
sicherung geh^, ' daß dle äußerst
brave Besamung von Würzburg am
v. d. mit allen militärischen Ehrcn-
bczcug^ngen, mit klingendem Spie-
le , mit ihren Vatalllons - Kanonen
ausziehen, und ihren Weg über
^tennkirchen nehmen wi rd , um sich
"ey dcm Armeekorps von Simbschön
anzuschießen. Die Besatzung besteht
w dcm K. K. Vatallion Pr. de Lig-
ue, unrcr Anführung des ersten Ma-
,ors Grafen v. Visko, dem K. K
AataUlon Vamberg, unter Oberst
"aron v. Schaumberg, aus den
^relö - Bataillons Graf Rcuß und
l i ^ » 3 " ' bann aus einem ausehu-
w ? r d ^ ^ personale. Man
über d i e " ^ ^ i g l s Verzeichniß
< i o n , L e b e n s ^ " n o n e n , Muni-
ausse«en, und g ^ ° " a t h e u. f. w.
wechseln. ^ " eu.ander aus-

Das tapfere, küh^ ^ <

d e s F c h u n g s - C o m m a n ^ t « ^
wahrend der Belagerung ^ ' d "

Gefahren ausscyte, wird von s ^ " "
ganzen Offizier-CorpS einstimmig h^
wundert und gelobt. Auch von den
Franzosin wird o»e (standhaftigkeit
diestS altcu / unter den Waffen er-

grauten Kriegers bewundert. Daß
ihn ein solcher Abzug"schmerzt, ist
mehr als gewiß, indem er he::te
noch nicht dahin bewogen werden
konnte, die Festung zn verlassen,
um in der Stadt dcn General Du-
monceau zu besprechen, und seine Be-
kannten zu besuchen. I m Maynvier-
lol sind zwar mehrere Häuser, aber
nickt ein einziger Mensch beschädigt
worden. Die Gebäude der Festung,
besonders die Dachstühle sind sehr
durchlöchert, und zersplittert. Neun-
mahl bräunte es, einmahl bey dem
Verschanzten Brunnen, und zwey-
mahl im Holzmagazin; glücklich und
geschwinde wurde es aber jedesmahl
gelöscht. AnLebensmitteln warbls j yt
(einige Artikel, als Zucker, Ey r ,
Baumöl « . ausgenommen (noch
nicht der geringste Hiangel.

Von dcr Inngränze, den 9. Jan .

Die Kantonnirungsquartiere slnd
in der ganzen Gegend rings um Oet-
ting herum wirklich bezogen. I n
Oetting selbst wohnt Hr . General
Ioba mit seinem Hauptquartier.
Er gab strenge Befehle, was seine
Soldaten zu fordern und nicht zu
fordern haben, und suchte dadurch
etwaigen Exzessen vorzubeugen.
Sie wurden überall vertheilt, und
wir hoffen ihre Erfüllung, wie wir
sie wünschen. Truppenweise sehen
wir täglich einige Mannschaft, durch-
ziehen , zu Pferd und zu Fuß, auch
Kanonen. Gesten waren die Ducch-
züge anhaltend und stark. ,Es wa«



^Fußvolk,
pagnie zu cNva hundert Mlann ab-
wärts. Man muthmaßte allerley:
daö Sicherste dürfte aber seyn, daß
es , eine Halbbrigade oder Z^ao
Mann stark, Passau besehen werde.
Die Vrüke in Neuötting ist nun einst-
weilen durch ein Schiffjoch wieder so
hergestellt, daß man darüber gehen u.
fahren kann. Auch die im Marktl ist
restaurirt, und zwar, wie man uns
erzählt unter französts. Direktion bin-
nen wenigen Tagen und für einen
sehr gering?« Preis restaurirt wor-
d'tt. Eggenfelden dnrfte die gefor^
dertcn Requisitionen nicht ganz lei-
stcn. Es haben auch Einige Hoff-
nung , ihre Pferde und Kutschen wie-
der zu erhalten. Viele Bauern find
vor ihrer Entlassung entlausen; da-
her sie dcnn um Roß oder Wagen
vder um beyde gekommen sind.

Den 5. und 6. hörten Mehrere
sehr heftige Kanonenschüsse, wie
wenn sie über Landshut her gekom-
men wären. W i r haben zwar noch
feine bestimmte Aufschlüsse darüber
erhalten, sind aber deßhalb ganz ru-
hig, und hoffen, daß der Kriegsdon-
ner in unsern Gegenden sobald nicht
mehr erschallen werde.

Frankre ich .
P a r i s , den 29. Dez.

Der Vorfall am 26. d. hat i«
PariS die größte Sensation gemacht.
Die in fast allen Quartleren der
Stadt gehörte Explosion hatte gegen
das Carrusel hjn viele Leute hinge-

Interesse mit welchem sich jeder nach
dem ersten Confttl erkundigte. Die
Truppen stellten sich , auf die Nach-
richt / von einem neuen Angriff auf
das Leben Vuonaparte's, ins Ge-
wehr; ihre Haltung, Sprache, Ge-
sinnungen , alles bezeugte, wie sehr
die Vösewichter, Urheber des ab-
scheulichen ComplottS ihnen Unwil-
len einflößten. Von der Sachs
selbst hat man folgende neue Nach-
richten gesammelt: Das Pulverfaß,
welches man springen ließ , war
mit eisernen Reifen umgeben, und
enthielt viele Kugeln, so daß die Ex-
plosion desselben die Wirkung eines
wahren Kartätschenschusses haben
sollte.

Der Karren, worauf das Pulver-
faß war, versperrte die Strasse, als
die ersten Gardisten Vuonaparte's
passirten. Die ließen denselben aus
dem Wege bringen; allein kaum
waren sie vorbey, als man den-
selben wieder näherte. Die Gar-
disten , welche folgten, ließen den-
selben von neuem wegziehen, es wa>.

^ rcn also zwey sehr bemerkte Bewe-
gungen. Man vermuthet hierans,

^ daß , da die Explosion mit Hi l f t ei-
nes Flintenschnelkrs, von einem,
Bindfaden angezogen, geschehen soll-
te , jene verschiedenen Bewegungen
denKarren demjenigen näher brach-
ten, welcher den Bindfaden anzie.-
hen sollte: daß, da nun der Bind
den weniger angezogen war, er den;
selben wieder mehr anziehen mußte,
um den Flintenschneller wirken z«
lassen. Und gerade in diesem Augen-



blick der Vernichtung hat der Wagen
des ersten Consuls, in seinem glück-
licherweise sehr schnellen Gange, den
fatalen Streich vermieden. Bey
Vuonaparte fassen noch im Wagen
die Generale Losne und Verthier,
und sein Adjutant Lauriston.

Madame Vuonaparte, begleitet
von ihrer'Tochter und d?r Madame
Mürat, folgte ganz nahe ihrem Ge-
wahle; sie war in dem Carrusel alS
dic Explosion geschah; die Gläser ih-
res Wagens zersprangen; ihre er-
schrockenen Pferde hielten stille; al-
lcw sie befahl, sogleich fortzufahren,
um, wenn es seyn müßte, die Ge-
fahren mit ihrem Gemahle zu theilen.
Ihre Vesorgniß wurde glüi'licherwei-
se büld gestillt; sie fand auf dem We-
ge Gardisten, welche kamen, um
sie wegen des Bebens des ersten
Consulö zu beruhigen. Vllle benach-
barten Häuser sind schrecklich ver-
wüstet. Sogar die Hausgerräthe in
denselben sind zerstört. Um sich von
der Heftigkeit der Explosion einen
begriff ^ machen, darf man nur i
«vlssen, datz alle Fenster in demPallast !
der Tmllerikn, wo die Consiiln woh-
nen, "Fvssen und kleinen Carrussel,
" der Strasse von St.Nicaise, S t .
^ ^ " " V ° H " 4 andern ganz
zerschmettert sind. D « Erschütterung
gllch^nem Erdbcben. Unaefähr 20
Personen sind arretirt worden. B i s
jeyt nennt man nur den Exgeseyae-
ber Talot.

Für die durch die höllische Maschi-
ne verunglückten Personen werden
dettächtliche Beyträge eingeschicket.

Die Konsuln haben besohlen, daß
die beschädigten Häuser auf Kosten
der Republick hergestellt werden sol-
len. — Unter denjenigen Personen ,
welche eben durch die Strasse S t .
Nicaise giengen, als die hollische
Maschine losgleng, befand sich auch
ein wackerer Mann, der Baumelst.r
Trcisat. Er wurde ganz mit Wun-
den bedecket, und ein völlig zerschmet-
tertes Bein mußte ihm abgenommen
werden. — Der eingezogene Talot
soll bereits eingestanden haben, daß
er einer der Mitverschwprnf^heH
höllischen KomplotS fty.< ? z^V»

L ü n e v i l l e , vom 29. Dez.

Vorgestern ist ein österreichischer
Offizier in Begleitung eines frianMs.
Offiziers bey dem Gr«scn v.Kobenzl
angekommen. Beyde haben bey
demselben übernachtet. Die sran-
zösis. Minister Joseph Vuonaparte
hat noch in der nämlichen Nacht ei-
nen Courier nach Paris geschickt.
Die Aussichten werden immer fried-
licher.

P a r i s , vom 30. Dez.

Hoffnungen zum Friedem>

Die Hoffnung zum Frieden wachsti
mit jedem Tage, und mit ihr neues
Leben, heue Thätigkeit unter allen
Gewerben. Das Hundert von den,
auf das Drittel herabgesetzten,
Sraatsschuldscheinen des großen B u -
ches, das «mr 7 Prozente galt, ehe
Vnonaparte (am 19. Nov. 1799.)



M' lnen hatte, daß aber inzwischen nach
M u u d ilach clus. 39 gestiegen war,
M stieg vorgestern, nach der Ankunft
W'eines Couriers von Moreau, auf 43.

W Die genannten Cera ĉku ,̂ Demer-
W vi3e, Arena, dje Tocktcr Fernet,
M"De the , Lavigne, Topino - Lcbrun,
M und noch ein Achter, alle des am
M 24 d. unternommenen Mordanschla-
M ges gegen den ersten Cousul vcrdäch-
W t ia , sind vor die erste Jury ge-
W bracht' worden , welche einAmMlg
W ^ l 5 r t hat, daß Anklage gegen alle
M Statt finde'. Dls Procedur wird

Es ist ein b?merfc«swercher Um-
stand, daß der General Dugna, Prä-
fekt il^Caivados Dep«rtemel,te, in
einem-gestern erhaltenen Schreiben
dem PMeyministerNachrlckt gt.bt,
daß in den letzten Tagen Unruhen m
Paris vorfallen werden.

Mute r den arretirten Personen
«e^nt man noch Destrem, Lecoiutre
(von Versailles,) Vergoin und Met-
ge; letzterer war schon vor dem 26.
d. verhaftet.

Der VrigadechefNetherwood, em
Schwede von Geburt, welcher in
Aegypten war, Adjutant Vnonapar-
te's, Kleber und Menon s , wird
laut einer Depesche deS General Me-
nou aus Kairo vom 9. Nov. ent-
lassen, weil ihn der König vonSchwe-
dcn zurückverlangt; vor seiner Ab-
reise ernannte ihn Menon zum B r i -
gayechef, und bittet den ersten Kon-

si^ihtt in d iesem^Vrao^^eW^
tigen. Er selbst schreibt aus Tou-
lon vom ic>. Dezember. „D ie häu-
figen Nachrichten, welche die Ar-
mee von der See her und durch die
Wüsten der Barbaren aus Frank-
reich erhielt, erfüllten alle Freude.
Die Armee steht trcf ich, sie hat
keine Krankheiten. Ich bringe I h -
nen , im Namen deS Gen. Menou,
viele Mameluken von Murad Bey . "
— I n eincr Depesche des Ober-
generals, vom 14. November, heißt
es: „Das Volk athmet auf, zahlt
weniger, und doch ist die Armee im
besten S:and. Einige Intr igan-
ten hatten Bewegungen machen wol-
len; allein die Stimmung der Ar-
mee hat sie zu ihrer Pflichten zu-
rückgerufen.

Ick schicke I lwen Proben von
der Tuchfabrick des V. Condel. Ich
muß Ihnen wiederholen, daß die-
ser Mann in a^en N'ictssck^en das
nützlichste und ausserordentlichsteWe-
sen ist.

Vor 8 Tagen sind die V V . Cou
telle, vom Corps der A?rostierS
undRefiere, der Mineralogist, nack
dem Verge Sinal und andern Thei
lcn von Arabien abgereiset. D j ,
arabischen Sheiks von Tor und Hcd
schior haben sich vortreftick bttragen
ich habe ihnen di? Reisenden anvcr
traut: ihre Kinder sind von ilmn
als Gösseln hier zurückgela.fel.
worden.«"


